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Kabarett mit H.G. Butz-
ko am 15. September
ab 20.30 Uhr

DONNERSTAG
Ab 18 Uhr „Die Rolle
der Frau im Mittelal-
ter“ in den Museen
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Mit Wintermantel
zum Sommerfest

Jazzer und Tennisspieler feiern am Stadtpark
LÜDENSCHEID � Das gemeinsa-
me Sommerfest von Jazzclub
und LTV 1899 vor dem Ver-
einshaus in der Anlage am
Stadtpark ist nach wie vor ein
stimmungsvoller Abend,
wenn auch bei ausgespro-
chen kühlen Temperaturen.

Die Festbesucher hatten
sich mit Daunenjacken und
auch Wintermänteln gut auf
den „lauschigen Sommer-
abend“ eingestellt, schon al-
lein deshalb vermochte man
es im Freien auszuhalten. Als
die Band Juke & The Blue
Joint unter ihrem schützen-
den Pavillon den ersten Set
ansteuerte, fanden sich die
meisten Gäste vor der impro-
visierten Bühne ein und hör-
ten starke Livemusik, ab-
wechslungsreich und gehalt-
voll. Die Mischung aus Blues,
Rhyth’m & Blues, rockigeren
Nummern und Stücken mit
Zug zum Funk, wie auch zum
Jazz, kam gut an.

Joe Dreisbach (Sologesang)
suchte wie stets den Kontakt
zum Publikum, erwärmte

mit seiner Art und kräftiger,
driviger Stimme. Respekt ge-
bührt den Instrumentalisten,
die gegen Ende des Abends
trotz klammer Finger noch
saubere Musik boten, allen
voran Klaus Hirschfeld an der
Sologitarre. Dazu gesellten
sich Bassist Klaus Stahl-
schmidt und Frank Hüsch an
den Drums sowie Stefan
Schlosser an den Keys. Letzte-
rer ließ es bisweilen herrlich
schräg angehen, wenn er
freie Hand zur Improvisation
hatte. Schlosser wirkte ein
ums andere Mal als vom Jazz
getriebener Freigeist. Auffal-
lend waren auch die exzellen-
ten mehrstimmigen Gesangs-
passagen der Band.

Insgesamt war's ein fröhli-
cher Abend zwischen Jazzern
und Tennisspielern. Schade,
dass das zur Versteigerung
anstehende Feuerholz nicht
an Ort und Stelle war. Die
Versteigerung hätte durchaus
dazu dienen können, die
Stimmung noch weiter anzu-
feuern. � usc

Frontmann Joe Dreisbach suchte beim Sommerfest wie stets den
Kontakt zum Publikum. � Foto: Schwager

Musik aus 50 Jahren
Swingpartners spielen bei Dahlmann

LÜDENSCHEID. Lebendig, quir-
lig, spritzig – so geben sich
die Swingpartners auch nach
mehr als fünf Bühnen-Jahr-
zehnten. Beim Oldie-Früh-
schoppen im Dahlmann-Saal
an der Grabenstraße zeigen
die Musiker am Sonntag, 29.
Oktober, was sie können. Bei
den Konzerten in den letzten
drei Jahren war der Dahl-
mann-Saal immer so gut wie
ausverkauft.

Bereits seit 1961 touren die
Swingpartners über bundes-
deutsche Bühnen. Ursprüng-
lich aus dem Jazzbereich
kommend, hat die Band ihr
Repertoire immer wieder an
aktuelle Musikrichtungen an-
gepasst. Deshalb verfügen die
Swingpartners heute über ein
außerordentlich breites Re-
pertoire.

Auf dem Programm stehen
gesammelte Werke aus fünf

Jahrzehnten – von den
Beatles bis zu den Toten Ho-
sen, von Chris Barber bis 10
CC und von Chris Rea bis zu
den Dire Straits.

Bemerkenswert sei die fa-
miliäre Atmosphäre, die Kon-
zerte der Swingpartners aus-
zeichnet, heißt es seitens des
Veranstalters. Die Musiker
haben Generationen heran-
wachsen sehen und die Kids
in Jugendzentren begleitet.
Viele dieser Anhänger sind
der Band treu geblieben und
kommen regelmäßig zu den
Auftritten. Und immer noch
lassen sich auch junge Leute
von der Musik mitreißen.

Einlass ist ab 11 Uhr, Beginn
gegen 12 Uhr. Karten kosten
im Vorverkauf zehn Euro
plus Gebühr im LN-Ticket-
shop an der Schillerstraße
und bei Dahlmann (Tageskas-
se 12 Euro).

Geschichtsverein erlebt facettenreiche Beispiele für die Kunst in Darmstadt
Gedanken- und Produktionswelt der Jugendstilkünstler, Mausoleen der großherzoglichen Familie und Friedensreich Hundertwassers Waldspirale

LÜDENSCHEID �  Darmstadt
war das Ziel des Geschichts-
und Heimatvereins mit 44
Teilnehmern unter der Lei-
tung von Dr. Arnhild Schol-
ten. Zusammen mit ihrem
Mann Rolf Scholten führte sie
die Besucher an ausgewähl-
ten Beispielen durch Kunst in
Darmstadt im 19. Und 20.
Jahrhundert.

Der Anfang stand ganz im
Zeichen des Jugendstils. Zu-
nächst besuchte man die Mat-
hildenhöhe mit den Häusern
der Künstlerkolonie und dem
Museum. Dort erhielt man
Einblick in die Lebensweise

und die künstlerische Gedan-
ken- und Produktionswelt
der Jugendstilkünstler. Sie
waren zu Beginn des 20. Jahr-
hunderts vom Großherzog
angeworben worden. Auf der
Mathildenhöhe schufen sie
architektonisch und künstle-
risch originelle Häuser und
deren Innenausstattung bis
hin zum Essbesteck. Die rus-
sisch-orthodoxe Kapelle, die
sich harmonisch in das Ge-
samtensemble einfügt, konn-
te ebenfalls besichtigt wer-
den.

Ganz im Gegensatz dazu
standen die beiden Mauso-

leen der großherzoglichen
Familie im Park auf der Ro-
senhöhe. Die Besichtigung
war etwas ganz Besonderes,
denn diese Grabstätten wer-
den nur sehr selten für Besu-
cher geöffnet. Das alte Mau-
soleum ist einem grie-
chischen Tempel nachemp-
funden. Dort bewegte beson-
ders die liegende Plastik der
kleinen Elisabeth, die schon
mit fünf Jahren verstarb. Das
marmorne Abbild wurde von
Christian Daniel Rauch le-
bensnah gestaltet. Das neue
Mausoleum ist dem Grabmal
der Galla Placidia in Ravenna

nachempfunden. Es begeis-
terte mit seinen Mosaiken
und Cosmatenarbeiten an
den Sarkophagen der herzog-
lichen Familie.

Den Abschluss bildete die
Besichtigung der Waldspira-
le. Diese Wohnanlage mit 105
Mietwohnungen wurde von
Hundertwasser entworfen
und vom Architekten Spring-
mann umgesetzt. Schon von
Weitem erkennt man die ty-
pischen geschwungenen For-
men und bunten Farben der
Fassade. Hundertwasser er-
lebte die Vollendung des Bau-
projektes nicht mehr.
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„Warten auf
das Stadtfest“

LÜDENSCHEID �  Im Stakkato
geben sich am morgigen Don-
nerstag kleine und große
Künstler auf der Bühne in der
Garderobenhalle des Kultur-
hauses das Mikro in die Hand.
Für Überraschungen aus der
heimischen Kulturszene ist
die Veranstaltung „Warten
auf das Stadtfest“ seit vielen
Jahren bekannt.

Gewartet wird ab 19.30 Uhr.
In bewährter Manier will
Stadtkämmerer Dr. Karl-
Heinz Blasweiler die Veran-
staltung moderieren. Musik
steht in diesem Jahr ganz
oben an: Bläser, Gitarrenen-
sembles und Sänger haben
sich angemeldet. Als Haus-
band tritt in diesem Jahr „Das
Kollektiv“ auf.

Karten für den Abend kos-
ten im Vorverkauf vier Euro
zuzüglich Gebühr.

Anne und Philipp im Bann des Eiszauberers
Theater auf Tour eröffnet im Kulturhaus die Spielzeit für die jüngsten Gäste

LÜDENSCHEID � Das Ensemble
des Theaters auf Tour eröff-
net noch in diesem Monat die
Spielzeit für die jüngeren
Theaterbesucher im Kultur-
haus. Am Donnerstag, 28.
September, bringen die
Schauspieler ab 17 Uhr den
Klassiker „Im Bann des Eis-
zauberers“ aus der Reihe

„Das magische Baumhaus“
auf die Bühne.

Im Mittelpunkt stehen wie-
der Anne und Philipp, die
eine eisige Kälte umweht, als
das magische Baumhaus lan-
det. Sie sind in das finstere
Land des ewigen Schnees ge-
reist, dorthin, wo der böse
Eiszauberer lebt. Er hält Mer-

lin und Morgan gefangen und
nur, wenn Anne und Philipp
seine schwere Aufgabe erfül-
len, können sie ihre Freunde
befreien. Auf die Reise im ma-
gischen Baumhaus sind rät-
selhafte Abenteuer in frem-
den Welten und längst ver-
gangenen Zeiten zu erwar-
ten.

Seit mehr als 20 Jahren be-
geistert das Kinder- und Ju-
gendtourneetheater kleine
und große Theaterbesucher
mit seinem facettenreichen
Programm. Karten für die
zweistündige Aufführung
kosten für Kinder 7,15 Euro,
für Erwachsene 8,80 Euro in-
klusive Gebühr.

Gruppenfoto vor der russisch-orthodoxen Kapelle: Der Geschichtsverein und seine Gäste besuchten
Darmstadt. � Foto: Scholten

Sänger tanken Kraft
Kurze Sommerpause endet morgen für die Chöre aus Othlinghausen

LÜDENSCHEID � Für die beiden
Chöre des MGV Othlinghausen
beginnt nach einer kurzen Som-
merpause am morgigen Don-
nerstag wieder der Probenbe-
trieb.

Für zwei Wochen hatte Maidi
Langebartels nach dem er-
folgreichen Weinfest rund

um den Gasthof Bräcker, den
Sängerinnen und Sängern
frei gegeben, um neue Kraft
zu tanken. In den kommen-
den Chorstunden werden
dann unter anderem auch ei-
nige neue Lieder einstudiert,
die in der Brügger Kreuzkir-
che am 2. Dezember beim
Weihnachtskonzert des Ge-

mischten Chores Wesselberg
zu hören sein werden, denn
aus chormusikalischer Sicht
stehe Weihnachten schon
quasi vor der Tür, heißt es sei-
tens des Chores.

Die Chormitglieder nutzten
die beiden vergangenen Wo-
chen für gemeinsame Unter-
nehmungen. So standen ein

Pizzeriabesuch, ein Klön-
abend, ein Singeabend mit
dem Vizechorleiter und der
Besuch eines Stimmbildungs-
seminares in Herscheid, das
vom Sängerkreis Lüden-
scheid angeboten wurde, auf
dem Programm vieler Mit-
glieder der beiden Chöre.

In der Fröhlichkeit, die bei
diesen Veranstaltungen
herrschte, sieht der Chorvor-
sitzende Michael Baumann
den Grund, warum nicht nur
Ortsansässige gerne zu den
Chorstunden kommen, denn
da geht es genauso harmo-
nisch zu. Und so finden Mit-
glieder sogar aus Meinerzha-
gen oder Nachrodt-Wibling-
werde den Weg zum Gasthof
Bräcker, um an den Übungs-
abenden teilzunehmen.

Neue Gesichter sind will-
kommen. Geprobt wird don-
nerstags von 18.15 bis 19.45
Uhr bei Ton-Art und von 20
bis 21.45 Uhr beim Männer-
gesangverein. Baumann:
„Wenn wir etwas von den Do-
zenten bei der Stimmbildung
gelernt haben, dann ist es,
dass jeder singen kann.“

Die Fröhlichkeit steht bei den Chören aus Othlinghausen stets im Vordergrund. Geprobt wird donners-
tags – Mitstreiter sind immer willkommen. � Foto: Rudewig

„Teufelstriller-Sonate“ im Kammermusiksaal
Auf mehrfachen Wunsch lädt die
Musikschule der Stadt erneut zu ei-
nem Konzertabend mit Werken für
Violine und Klavier in den Kammer-
musiksaal ein. Am Freitag, 15. Sep-
tember, wird es eine Neuauflage
des im vergangenen November
stattgefundenen Konzertes mit

Dagmara Daniel (links) und Andrea
Ertz geben. Beginn ist um 19 Uhr,
der Eintritt beträgt sieben Euro und
ermäßigt 3,50 Euro. Mit der soge-
nannten „Teufelstriller-Sonate“
von Giuseppe Tartini starten die
beiden Musikerinnen Dagmara Da-
niel (Violine) und Andrea Ertz (Kla-

vier) furios in den Abend. Die Le-
gende berichtet, Tartini habe eines
Nachts geträumt, einen Pakt mit
dem Teufel geschlossen zu haben.
Daraufhin habe er seinen Diener
ein geniales Stück auf der Violine
spielen hören und es nach dem
Aufwachen zu notieren versucht.

Als großes Werk des Abends inter-
pretieren die beiden Musikerinnen
die Kreutzersonate von Ludwig van
Beethoven. Dieser widmete sie
dem Geiger Rodolphe Kreutzer, der
sie allerdings nie selbst spielte,
sondern sie sogar für „unspielbar“
erklärte. � Foto: Rutzen

Schnupperstunde
im „mach was“

LÜDENSCHEID � Am Sonntag
um 14 Uhr beginnt beim Kul-
turverein „mach was“ am
Raffelnberg 3a in Brügge ein
neuer Kurs „Tango Argenti-
no“ für Anfänger ohne Vor-
kenntnisse mit einer kosten-
losen und unverbindlichen
Probestunde.

Dies sei eine gute Gelegen-
heit, den Tangounterricht
und Christel und Bart als Tan-
golehrerpaar kennenzuler-
nen, heißt es seitens des Kul-
turvereins. Nach der Probe-
stunde kann die Anmeldung
für den neuen Kurs erfolgen,
der dann 14-tägig ab dem 24.
September jeweils sonntags
(14 bis 16 Uhr) läuft. Informa-
tionen gibt es unter
www.machwas-in-lueden-
scheid.de oder Tel.
0175 591 38 99. Dort kann
man sich auch anmelden. Die
Veranstalter bitten auch für
die Schnupperstunde um
eine Anmeldung (möglichst
paarweise).

Karl-Heinz Blasweiler moderiert
den Abend. � Foto: Rudewig


